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Liebe	Freunde	der	Brass	Band	Kirchenmusik	Flühli	::..
Der	morgendliche	Nebel,	die	kürzeren	Tage	und	die	sinkenden	Temperaturen	sind	eindeuti	ge	
Hinweise,	dass	der	Herbst	Einzug	gehalten	hat.	Höchste	Zeit,	dass	sich	die	Musikanti	nnen	und	
Musikanten der Kirchenmusik für den Herbst anschnallen. Wobei „anschnallen“ dafür genau 
der	richti	ge	Ausdruck	ist,	denn	diesen	Herbst	geht	nicht	nur	musikalisch	ordentlich	die	Post	
ab.

Bevor ich aber auf die Herausforderungen in diesem Herbst eingehe, möchte ich kurz auf 
die Highlights im Frühling zurückblicken. Von der musikalischen Seite betrachtet gab es zwei 
grosse	Höhepunkte.	Einerseits	das	traditi	onelle	Mutt	ertagskonzert	und	andererseits	der	55.	
Luzerner	Kantonal-Musiktag	in	Aesch.	An	beiden	Anlässen	durft	en	wir	mit	tollen	Auft	ritt	en	
ein	grossarti	ges	Publikum	begeistern.	Neben	dem	zweiten	Rang	am	Parademusikwett	bewerb	
bestäti	gte	dies	auch	die	Fachjury	nach	dem	Vortrag	von	„Sounds“,	einem	fantasti	schen	Stück	
aus John Golland’s Feder.

Wie	im	letzten	Mitt	eilungsblatt	 	angekündigt,	hat	in	dieser	Frühlingssaison	neben	den	traditi	-
onellen	geselligen	Anlässen	auch	eine	Musikreise	statt	gefunden.	Am	Wochenende	des	23.	/	
24.	Juni	hat	sich	die	Kirchenmusik	samt	Anhang	auf	eine	feudale	Reise	in	den	süddeutschen	
Raum	begeben.	An	dieser	Stelle	möchte	ich	ein	herzliches	Dankeschön	an	die	Organisatoren	
Ursula Banz und Adrian Emmenegger richten, welche uns viele eindrückliche, spannende 
aber	auch	lusti	ge	Momente	beschert	haben.

„Erstens kommt es anders und zweitens als man denkt.“ (Wilhelm Busch)

Unser geschätzter Dirigent Hervé Grélat hat sich entschieden, die musikalische Leitung der 
Kirchenmusik nach diesem Herbst abzugeben und neue musikalische Herausforderungen in 
Angriff		 zu	nehmen.	Aus	diesem	Grund	wurde	das	Herbstprogramm	der	BBKMF	mit	einem	
Schlüsselereignis	ergänzt	-	der	Wahl	des	zukünft	igen	Dirigenten.

In den letzten 9 Jahren hat Hervé uns mit seiner unkomplizierten Art, seiner immensen Mu-
sikalität und dem enormen Fachwissen erfolgreich geführt und mit uns musikalische Toplei-
stungen	erreicht.	Seinen	Abschied	vor	dem	breiten	Publikum	feiert	Hervé	an	den	Jahreskon-
zerten vom 2./ 3. November 2012. Mit einem grandiosen Konzert und einem unterhaltsamen 
Showteil	zelebrieren	wir	den	gebührlichen	Abschluss.	Der	offi		ziell	letzte	Einsatz	unseres	Diri-
genten	wird	aber	am	Schweizerischen	Brass	Band	Wett	bewerb	am	24./	25.	November	2012	
in Montreux sein.

Die	Musikanten	der	Kirchenmusik	sind	top	moti	viert,	Hervé	mit	einem	fantasti	schen	Jahre-
skonzert	und	einer	Topleistung	am	Schweizerischen	Brass	Band	Wett	bewerb	zu	honorieren.	
Natürlich	spielt	auch	das	Publikum	für	diese	ambiti	onierten	Ziele	eine	grosse	Rolle.	Ich	lade	
Sie,	liebe	Freunde,	herzlich	ein	unseren	Auft	ritt	en	beizuwohnen	und	uns	lautstark	zu	unter-
stützen.

Mit	musikalischen	Grüssen	 Marco	Emmenegger,	Präsident
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Mutt	ertagskonzert	im	Hotel	Kurhaus	::..
Jährlich	fi	ndet	sich	die	Brass	Band	Kirchenmusik	im	Kurhaus	ein,	um	zu	Ehren	der	
Frauen	und	Mütt	er	aufzuspielen.		Am	Samstag,	den	12.	Mai	2012,	war	es	wieder	
Zeit für dieses ganz spezielle und persönliche Dankeschön an die Damenwelt.

Unter der wie immer tadellosen Führung des Dirigenten Hervé wartete die Band 
mit	einem	variantenreichen	Programm	auf.	Es	beinhaltete	sowohl	hörfällige	Klas-
siker	als	 auch	 rhythmische	Klänge	und	als	Premiere	auch	das	Teststück	 für	den	
Luzerner Kantonal-Musiktag vom kommenden Juni in Aesch, die anspruchsvolle 
Kompositi	on	„sounds“	des	Briten	John	Golland.

Besonderen	Applaus	durft	en	auch	die	Solisten	ernten.	Mit	dem	Flügelhorn-Solo	
„faith“	der	Pop-Ikone	George	Michael	spielte	sich	erst	Manuel	Renggli	in	die	Her-
zen	der	Mütt	er.	Auch	das	Cornet-Duett		mit	Felix	Bieri	und	Remo	Emmenegger	kam	
beim	Publikum	mit	Grigoras	Dinicu‘s	zackigem	„hora	staccato“	hervorragend	an.

Nach	dem	gelungenen	Konzert	durft	en	die	Musikanti	nnen	und	Musikanten	den	
Zuhörerinnen und Angehörigen noch einen kleinen Snack servieren und auf ver-
gangene und kommende musikalische Höhepunkte anstossen.

Die Kirchenmusik Flühli bedankt sich sehr herzlich für den zahlreichen Besuch des 
Mutt	ertagskonzertes.
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Bilder: Anita BucherBilder: Anita Bucher

Denner-Satellit
in Flühli, Dorfstrasse 5 
Telefon 041 488 01 02

Die günstigsten Grundnahrungsmittel.
Familie Riedweg und das Denner-Team

„Wenn wotsch tüür choufe muesch wiiterloufe“
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Grill-Abend	mit	allegro08	::..
Am Abend des 19. Mai 2012 traf sich die Kirchen-
musik mit den Mitgliedern des Sponsorenclubs 
allegro08	 zum	gemeinsamen	Plausch	und	Grillie-
ren	bei	der	Alp	Teufi	matt	.	Der	Abend	war	sonnig	
und angenehm.  Die untergehende Sonne tauchte 
die ganze Szenerie in ein herrlich atmosphärisches 
Licht.

Alle Anwesenden bedienten sich gerne am aufge-
ti	schten	reichhalti	gen	Buff	et	und	der	vereinsinter-
ne Grillmeister Toni Büchler zauberte einen tollen 
Braten	mit	seinem	mobilen	Profi	grill	&	Ofen.

Der gemeinsame Anlass mit den Unterstützern und 
Fans von allegro08 war ein willkommener Anlass 
auch einmal ganz persönlich zu Danken und etwas 
ti	efer	ins	Gespräch	zu	kommen.	Alle	freuten	sich	über	
den gelungenen Abend und genossen ihn ausgiebig 
bis in die späte Nacht. Manche Teilnehmer auch bis 
in die Morgenstunden hinein.

Die Brass Band Kirchenmusik Flühli bedankt sich ganz 
herzlich	bei	allegro08	-Präsident	Hans	„Bio“	Emme-
negger und allen Supportern des Clubs. Ein grosses 
Dankeschön geht auch an Edi Schäli, Hans Grüter und 
deren	Frauen,	für	die	Bereitstellung	der	Alphütt	e.
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Kantonaler Musiktag in Aesch-Mosen ::..
Am 9. Juni machte sich die Kirchenmusik im Car auf nach Aesch am schönen Hall-
wilersee. Da der Ort schon nahe dem Aargau liegt, war die Strecke vom Entlebuch 
her diesmal etwas länger. Viel Sonne und hohe Temperaturen sorgten aber schon 
bei  der Anreise für beste Laune.

In	Aesch	begrüsste	das	OK	erst	einmal	traditi	onell	die	Vereine	und	gab	einen	Apéro	
aus. Die Einspiellokale und Instrumentendepots befanden sich in überschaubarer 
Distanz zum übrigen Fest-Gelände.

Schon	recht	bald	musste	sich	die	Kirchenmusik	bereit	machen	für	Teil	1	des	Pro-
grammes, die Marschmusik.

Bei	mitt	 lerweile	 fast	 brütender	Hitze	war	 der	 Abmarsch	 nach	 dem	Richten	 der	
Band	eine	ziemliche	Erlösung	und	der	kraft	volle	Marsch	„Gruss	an	das	Worblental“	
sorgte	beim	Publikum	am	Strassenrand	für	viel	Freude.	Im	Endeff	ekt	reichte	der	
Auft	ritt	 	für	den	starken	2.	Rang	hinter	der	Brass	Band	Schötz.

Vor	 dem	 Konzertauft	ritt	 	 konnte	 sich	 die	 Kirchenmusik	 im	 Festzelt	 verpfl	egen	
lassen. Am Essen merkt man immer, wie professionell im Luzernischen alles orga-
nisiert ist. 

Auszug aus der Marschmusik-Rangliste:

1. BB Schötz   54.0
2. BB KM Flühli   53.9
3. MG BB Ermensee  53.1
4. BB Frohsinn Grosswangen 52.2
5. FM Knutwil   51.8
6.	BB	MG	Rickenbach	 	 51.2

Am Abend folgte Teil 2 in Aesch, die Darbietung des Werkes „sounds“. Wie fast im-
mer an solchen Anlässen war die Mehrzweckhalle gerammelt voll, ausgezeichnete 
Moti	vati	on	 	 für	alle	Teilnehmer.	Der	darauff	olgende	tosende	Applaus	nach	dem	
Kirchenmusikspiel	bescheinigte	einen	sehr	gelungenen	Auft	ritt	 .

Am abschliessenden Expertengespräch mit dem bekannten Musiker, Dirigenten 
und	Juroren	Blaise	Hériti	ér	nahm	die	Band	geschlossen	teil.	Er	att	esti	erte	tolle	Mo-
mente, viel Musikalität und Spannung. Natürlich wusste er auch einige Dinge zu 
benennen, woran man weiter arbeiten kann.
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Der Ausklang des Abends in den vielen Bars und Beizli war sehr gemütlich und 
diesem „Stelldichein“ der Luzerner Blasmusik würdig. Die originellen Namen der 
Lokalitäten	 reichten	 von	 „Akkulader“	 oder	 „Landigsstäg“	 bis	 „Paukeschlag“.	 Da	
spielte	es	auch	keine	Rolle	mehr,	als	gegen	Ende	des	Abends	sich	das	Wett	er	nicht	
mehr hielt und es wie aus Kübeln zu giessen begann.

Am	Sonntag	durft	e	dann	unser	Bass-Posaunist		Bruno	(Büsche)	Bucher	die	Ehrung	
als	 Kantonaler	Veteran	 für	30	 Jahre	akti	ve	Vereinsmusik	 entgegennehmen.	 Ihm	
gebührt ein besonderer Dank für diese ausserordentliche Treue und den stets vor-
bildlichen Einsatz auf und neben der Bühne!

Der Musiktag in Aesch war ein erfolgreicher und top organisierter Anlass. Das ört-
liche OK hat ganze Arbeit geleistet.
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Merci Hervé  ::..
Rückblick	auf	über	9	Jahre	erfolgreiche	Zusammenarbeit ::..
Nach neun sehr erfolgreichen und kollegialen Jahren der Zusammenarbeit verlässt 
uns Dirigent Hervé Grélat Ende Jahr. Die Zeit ist gekommen, sich zu verändern und 
neue Herausforderungen wahrzunehmen.

Es ist natürlich bedauerlich, einen solch versierten Dirigenten zu verlieren. Aller-
dings ist die Kirchenmusik auch stolz, mit Hervé bei der letzten Dirigentenwahl 
goldrichti	g	gelegen	zu	sein.	Schliesslich	 ist	Hervé	nicht	nur	zu	unserem	Maestro	
sondern	auch	zu	einem	Freund	geworden.	Und	eine	solch	dauerhaft	e	Zusammen-
arbeit wie mit ihm ist auch nicht in Stein gemeisselt.

Im Folgenden blicken wir mit Hervé gemeinsam zurück in die Anfänge, die Ent-
wicklung des Vereins und seine persönlichen Eindrücke und Erlebnisse. Und natür-
lich	wollen	wir	ihm	auch	einige	Takte	zu	seinen	künft	igen	Plänen	entlocken.

Hervé,	du	bist	seit	beinahe	einem	Jahrzehnt	der	musikalische	Leiter	der	Brass	
Band	Kirchenmusik	Flühli.	Du	hast	dich	vom	Jura	her	in	eine	andere	Region	und	
Kultur	gewagt.	Zudem	mit	eher	geringen	Deutsch-Kenntnissen.	Was	hat	dich	be-
wogen	in	Flühli	vorstellig	zu	werden?	Wie	siehst	du	die	Anfangszeit	rückblickend?

Als ich das Inserat mit der Stellenausschreibung gesehen habe, dachte ich sofort, 
dass es eine super Gelegenheit wäre. Ich hatt e von Pascal Eicher, Philippe Bach und 
Christi an Balmer (mit welchem ich in der NJBB und ECJ gespielt habe) viel Positi ves 
gehört und habe nicht lange überlegt, wie weit entf ernt Flühli eigentlich liegt. Bis 
zu meinem Probedirigat... Daran erinnere ich mich noch gut.

Ich sass vor dem Probelokal in meinem Auto und habe für mich gedacht, ich würde 
der Band sagen: „Entschuldigung, ich habe nicht realisiert, dass es bis Flühli so weit 
ist. Ich bin nicht mehr Kandidat.“ Meine Frau, die mit mir anwesend war, hat mich 
dann aber ermuntert: „Mach erst deine Probe und nachher werden wir sehen“.

Als ich vor der Band  angekommen bin, war dann alles klar. Der Klang hat mir ge-
fallen, ich wollte diese Band unbedingt dirigieren! Nachher haben wir die Lösung 
mit dem Zug und der Übernachtung bei Bruno Bucher gefunden. Ohne ihn hätt e ich 
hier wohl nicht so lange dirigiert...

Musikalisch war meine erste Erfahrung auf einem sehr guten Niveau. Ich möchte 
der Band auch noch für das entgegengebrachte Vertrauen danken.
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Rossei
6110 Wolhusen www.carrosserie-bucher.ch

* NEU *
Modul-System

Fahrzeugeinrichtungen
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Gutbürgerliche und 
preiswerte Küche

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Das Thorbach-Team
Peter Lötscher und Personal

Ruhetag: Sonntag ab 17 Uhr
	 und Montag geschlossen
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Die Band in Flühli hat dich immer als ruhig und gelassen wahrgenommen. Dein 
Sti	l	beim	Dirigieren	gilt	als	sehr	angenehm.	Mit	viel	Präzision	aber	ohne	Stress.	
Denkst	du,	es	liegt	an	der	speziellen	Mentalität	der	Jurassier?	Stellst	du	selber	
auch solche Unterschiede im Wesen deiner Heimatregion zur Deutschschweiz 
fest?

Ich bin nicht sicher, ob es typisch 
jurassisch ist. Es ist einfach meine 
Art, mein Charakter. Ich habe die 
Proben sehr gern und probiere 
immer so zu leiten, dass die Leute 
Spass haben. Ich habe auch keine 
Lust, die Musiker wie Kinder zu 
behandeln. Ich übertrage oft  den 
Musikern die Verantwortung, ob-
wohl man in einigen Fällen auch 
ganz streng sein muss. Ich hasse 
die Idee, dass die Musiker nur mit der Angst gut spielen können. Wenn du die Mu-
siker mit der Musik moti vieren kannst, hast du alles richti g gemacht.

Neben	dem	Job	in	Flühli	bis	du	ja	auch	Dirigent	des	starken	Harmonie-Vereins	
Feldmusik	Willisau.	Dazu	hast	du	bisher	die	Höchstklasse-Formati	on	Luzern	Hin-
terland	geleitet	und	als	gefragter	Gast-Dirigent	oder	-Registerlehrer	oft	 	im	Nach-
wuchsbereich	geamtet.	Kann	man	sagen,	dass	sich	dein	Fokus	im	Lauf	der	letzten	
Jahre	vorwiegend	auf	den	Kanton	Luzern	ausgerichtet	hat?

Das war vor allem ein Zufall. Einige haben meinen Job in Flühli gut gefunden. Das 
hat sich herumgesprochen und so durft e ich schliesslich andere Bands vom Kan-
ton dirigieren. Aber ich muss sagen, die Mentalität vom Kanton Luzern gefällt mir 
super! Es gibt starke Brass Bands und Blasorchester in jeder Region und die Bands 
die ich dirigieren durft e, sind sehr am Klang und an der Musikalität orienti ert. Das 
ist für mich das Wichti gste. Dank der BBKMF habe ich hier auch viele Freunde ge-
funden.
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Einmal	abgesehen	von	der	Brass-Szene	und	dem	ganzen	Musik-Bereich.	Welche	
Interessen	und	Hobbies	spielen	in	deinem	Leben	auch	noch	eine	wichti	ge	Rolle?	
Gibt	 es	 auch	Persönlichkeiten	oder	 Ereignisse,	 die	dich	 selber	 anspornen	und	
inspirieren?

Mit kleinen Kindern hat man sehr wenig Zeit für andere Hobbies, aber ich wandere 
und mache sehr gern Velotouren. Ich schaue zudem gern Tennis am TV, spiele sel-
ber aber sehr selten. Roger Federer ist natürlich für mich, wie für viele, ein Vorbild. 
Er hat schon fast alles gewonnen aber spielt weiter, denn seine Moti vati on kommt 
von der Liebe zum Spiel. Ich hoff e, auf einem anderen Niveau natürlich, dass ich 
auch diese Liebe zur Musik so lange wie möglich behalte. Obwohl eine Tenniskar-
riere etwas kürzer ist…

Ich fi nde auch, dass Tennis und ein Instrument zu spielen ziemlich viele Gemein-
samkeiten haben:

- Selbstvertrauen ist extrem wichti g und 
trotz kleinen Fehlern muss man immer 
positi v und off ensiv bleiben

- wie in einem Match vor dem Matchball 
ist ein Konzert vor dem letzten Ton nicht 
ferti g

- es kann nicht alles perfekt funkti onie-
ren und ist trotzdem ein super Match 
oder ein super Konzert

Mitt	 lerweile	bis	du	Vater	von	zwei	Kindern	und	weiterhin	stark	im	Jura	verwur-
zelt.	Die	Blasmusik	ist	auch	in	deinem	Heimatkanton	sehr	wichti	g.	Bist	du	noch	
vor	Ort	akti	v?	Als	Lehrer,	Dirigent	oder	in	anderen	Funkti	onen?

Ich spiele Waldhorn im Verein, wo ich einst angefangen habe. Zudem unterrichte 
ich Direkti on und Blechinstrumente am Konservatorium von Delémont und diri-
giere das Orchestre de Chambre Jurassien (Streicherorchester).

Für die Kirchenmusik sind zwei Bereiche immer im Vordergrund gestanden. Die 
Kollegialität und die musikalische Qualität. Unter deiner Leitung hat die Band 
ab	2003	 viele	 gute	Konzerte,	Marschmusik	und	natürlich	Wett	bewerbserfolge	
feiern	können.	Das	Niveau	ist	ebenfalls	permanent	gesti	egen.
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Welche	musikalischen	Erlebnisse	würdest	du	aus	deiner	Sicht	am	höchsten	ein-
stufen?

Die Version von „circius“ vom Komponist Aagaard-Nilsen am Jurassischen Kan-
tonal-Musikfest 2004 war mein erster Super-Moment auf einer Bühne mit der 
BBKMF und vor allem für mich. Vor meinen Freunden in der Heimat war das schon 
sehr speziell.

Das zweite Mal am Jurassischen Kantonal-Musikfest 2009 mit „rhapsody“ von 
Dean Goffi  n und „vistas“ von Marti n Ellerby. Wahrscheinlich die beste Konzertmu-
sik der BBKMF unter meiner Leitung.

Die zwei  Luzerner Kantonal-Musikfeste (2005, 2010) waren natürlich auch auf und 
nach der Bühne echte Highlights! Und dazu „chivalry“ von Ellerby im KKL (Eidge-
nössisches Musikfest 2006), einfach toll!

Ich würde sagen: Jedes Mal wo wir das Publikum berühren konnten (am Jahreskon-
zert, am Mutt ertagskonzert oder auch in Montreux) war ein Erlebnis. Ich danke 
allen Musikern für diese genialen und freundlichen Momente.
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unterwegs
mit

Garage + Pneuhaus 6170 Schüpfheim
Telefon 041 484 25 32 E-Mail: info@limacherauto.ch

Garage + Pneuhaus 6170 Schüpfheim
Tel. 041 484 25 32 www.limacherauto.ch
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6170 Schüpfheim
Tel. 041 484 25 32, Fax 041 484 29 08
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Leider	geht	unsere	Zusammenarbeit	und	auch	dieses	Interview	in	die	Endrunde.	
Welche	Wünsche	oder	Ziele	verfolgst	du	 für	deine	 letzte	Phase	hier	 im	Entle-
buch?

Ich habe Lust in diesem Herbst einfach jeden Moment zu geniessen. Wir haben ein 
Spitzenprogramm für das Jahreskonzert mit unter anderem „the year of the dra-
gon“. Und natürlich könnte Montreux ein herausragendes Erlebnis sein. Das zehnte 
und letzte Mal mit der Band auf dieser atemberaubenden Bühne. Was könnte es 
Schöneres geben, als so Abschied zu nehmen?

Zum	 Schluss	 möchten	 wir	 gerne	 erfahren,	 wie	 es	 mit	 deinem	Musikalischen	
Schaff	en	weitergeht?	Bitt	e	verrate	uns,	wohin	dich	dein	Weg	künft	ig	führt	und	
welche	Projekte	du	anpacken	wirst.

Im Moment werde ich mir ein bisschen Zeit für die Familie nehmen. Ich habe in den 
letzten 2 Jahren viel gearbeitet und möchte jetzt ein wenig bremsen. Aber ich habe 
schon schöne Projekte mit der Feldmusik Willisau und meinem Orchester geplant, 
mit welchem wir nächstes Jahr eine Urauff ührung für Chor und Orchester von John 
Glenesk Morti mer haben werden.

Ich möchte noch allen herzlich danken und gratulieren für die riesen Arbeit, die 
in diesen letzten 9 Jahren geleistet worden sind. Die Dorfvereine sind, in unserer 
„Individualisten-Welt“ eine Hoff nung für die Zukunft . 30 Personen, die so viel Zeit 
investi eren und hart arbeiten, aber auch einfach viel Spass haben zusammen zu 
sein, das fi nde ich ganz toll!

Es war mir eine Freude und Ehre bei euch zu dirigieren. Ich wünsche euch nur das 
Beste mit dem neuen Dirigenten.

Lieber Hervé, vielen Dank für die Ein-
blicke.

Vor	 allem	 ein	 ganz	 grosses	MERCI	 	 für	
neun tolle Jahre im Kreis der Brass Band 
Kirchenmusik Flühli!
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Dirigent Grélat Hervé

Soprano Cornet Krieger Bruno

Solo-Cornet Wigger Hanspeter
	 Bieri	Robin	
 Felder Benno
	 Häfl	iger	Roman

Repiano Cornet Bieri Felix

2.	Cornet	 Emmenegger	Remo
 Banz Ursula
 Emmenegger Hans

3.	Cornet Stalder Nicola
 Emmenegger Lukas
	 Emmenegger	Marti	n
 
Flügelhorn	 Renggli	Manuel

Solo Es-Horn Distel Ivo

1. Es-Horn	 Riedweg	Sibylle

2.	Es-Horn Schnider Marlène
 Felder Sandro
 

Band-Besetzung	für	Herbst	/	Winter	2012	::..

Euphonium Wicki Andreas
	 Reber	Christoph

1. Bariton Emmenegger Marco

2.	Bariton	 Banz	Sonja

1. Posaune Balmer Lukas

2.	Posaunen	 Distel	Roland
 Emmenegger Adrian

Bass-Posaune Bucher Bruno

Es-Bass Distel Thomas
 Schnider Erwin
 Zemp Tobias

Bb-Bass	 Röösli	Franz
	 Schnider	Roland

Schlagzeug/ Emmenegger Stefan
Perkussion Emmenegger Daniel
 Emmenegger Thomas 
 Emmenegger Konrad

Fähnrich Emmenegger Hubert
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Vor Ort sein und sich persönlich kennen –

das ist Wertschätzung und Vertrauen.

Individuelle Beratung, individueller Service.

Für Sie sind wir da.

Nähe verbindetHauptsitz 
Hauptstrasse 32 
6170 Schüpfheim 
Tel. 041 208 08 08

Direktion 
Kantonsstrasse 
6162 Entlebuch

Bankstellen 
Schüpfheim 
Entlebuch 
Escholzmatt 
Marbach 
Malters

info@eb.clientis.ch 
www.eb.clientis.ch
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Hervé Grélat im Portrait ::..
Hervé	Grélat	wurde	1977	in	Porrentruy	geboren	und	lebte		
auch lange Zeit dort mit seiner Familie (Frau Géraldine und 
2 Kinder). Schon als kleiner Junge weckte sich sein Interes-
se für die Musik. Später besuchte er diverse Cornet-Kurse 
bei	Markus	Zwahlen,	Pascal	Eicher	und	Jacques	Diacon	so-
wie für Trompete bei Jean-Francois Michel.

Als Solist und im Ensemble verbuchte Hervé zahlreiche 
starke	 Resultate,	 darunter	 den	 Sieg	 beim	 Jurassischen	
Quartett	-	 und	 Solistenpreis.	 Lange	 Jahre	 wirkte	 er	 auch	
beim Ensemble de Cuivres Jurassien mit. Später folgte das 
Waldhorn-Studium	 bei	 Claudio	 Ponti	ggia	 in	 la	 Chaux-de-
Fonds welches er mit Lehrdiplom 2004 erfolgreich abschloss.

Seine erste Band als Dirigent war die Fanfare de Fontenais-Villars aus dem Kanton 
Jura	gefolgt	von	der	Brass	Band	Frenkendorf	(Basel	Landschaft	).	1997-2000	studierte	
Hervé	Blasmusikdirekti	on	in	Lausanne	bei	Pascal	Favre	sowie	auch	Orchestrati	on,	bei	
Jean Balissat.

Seine	ruhige	und	exakte	Art	brachte	ihm	2003	den	herausragenden	2.	Rang	am	Euro-
päischen	Dirigentenwett	bewerb	im	norwegischen	Bergen	ein.	Ebenfalls	den	2.	Rang	
erreichte	er	im	selben	Jahr	auf	nati	onaler	Ebene	in	Baden.

2004	wurde	der	aufstrebende	Dirigent	 für	die	 Leitung	des	Nati	onalen	 Jugend	Blas-
orchesters	(NJBO)	mit	Isabelle	Ruf-Weber	und	2005	für	die	Direkti	on	der	Nati	onalen	
Jugend Brass Band (NJBB) eingeladen. Ebenfalls war er engagiert beim Orchestre 
d’Harmonie de Fribourg (OHF) und dem Blasorchester AULOS.

Derzeit dirigiert Hervé Grélat die Brass Band Kirchenmusik Flühli, die Feldmusik Wil-
lisau und nächstes Jahr wieder die Brass Band Luzerner Hinterland. Im Jura leitet er 
auch	noch	das	Orchestre	de	Chambre	Jurassien.	Er	amtet	seit	2007	als	Präsident	der	
Musikkommission NJBB und als Vorstandsmitglied von WASBE Schweiz (WASBE = 
World	Associati	on	for	Symphonic	Bands	and	Ensembles).	Er	ist	auch	gern	gesehener	
Experte	an	Solisten-	und	Ensemble-Wett	bewerben.

Ebenfalls 2007 erhielt er sein Orchesterleitungsdiplom an der Musikhochschule von 
Zürich	in	der	Klasse	von	Johannes	Schlaefl	i.	So	hatt	e	er	die	wertvolle	Gelegenheit	meh-
rere Orchester in der Schweiz (Akademisches Orchester Zürich, Berner Kammerorche-
ster,	 Bieler	 Orchester)	 und	 im	 Ausland	 (Symphonisches	 Orchester	 von	Marienbad,	
Kammerorchester	Berg	von	Prag,	die	Philharmonie	von	Ostrava	und	das	Konservatori-
ums-Orchester	von	Sofi	a)	zu	dirigieren.
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„strawabar“	von	Manuel	Renggli ::..
Kompositi	on	als	Maturaarbeit	2012	am	Gymnasium	plus	in	Schüpfh	 eim

Erläuterungen des Komponisten:
Im	Rahmen	meiner	Maturaarbeit	suchte	ich	
ein interessantes Thema aus dem Musikbe-
reich.	Da	die	Musik	mein	grosses	Hobby	ist	
und	 ich	gerne	später	vollberufl	ich	als	Mu-
siker und Dirigent arbeiten möchte, wollte 
ich einmal den Aspekt des Komponierens 
genauer beleuchten.

Ich habe bereits Erfahrungen im Kompo-
nieren sammeln können, aber noch nie ein 
Werk für Brass Band-Besetzung geschrie-
ben.

In der Vorbereitungsphase suchte ich da-
für nach einem erfahrenen Ansprechpart-
ner	und	Helfer.	Dabei	 sti	ess	 ich	 auf	Oliver	
Waespi, den ich schon längere Zeit kenne. Mein Ziel war es, zu erfahren und umzu-
setzen,	wie	man	als	Komponist	eine	Brass	Band	richti	g	zum	Klingen	bringen	kann.	
Er hat sofort zugesagt und war direkt begeistert von dieser Idee. Ebenfalls war es 
mir	ein	Anliegen,	das	Projekt	mit	der	Brass	Band	Kirchenmusik	Flühli	zu	erarbeiten	
und aufzuführen. Auch hier zeigte man viel Interesse dafür.

Im Winter 2011 machte ich mich dann an die Komponier-Arbeit. Das Hören ver-
schiedener Werke der renommierten Komponisten Stravinski, Waespi und Bartok 
war dabei mein ständiger Begleiter. Aus den Namen dieser drei Musikgrössen 
ergab	 sich	dann	auch	der	Titel	des	Werks:	 „strawabar“.	Oft		habe	 ich	Teile	oder	
Sequenzen	die	mir	einfi	elen	am	Klavier	angespielt	und	aufgenommen.	Nach	und	
nach	habe	ich	diese	Sequenzen	überarbeitet,	erweitert	und	verfeinert,	mit	dem	
Ziel aus vielen Nuancen ein ganzheitliches und konvergentes Werk zu erreichen. 
Natürlich	waren	die	Ideen	vielfälti	g	und	nicht	alle	Einfälle	konnten	in	die	Kompo-
siti	on	einfl	iessen.	Weiter	arbeitete	ich	mit	Skizzen	für	die	bessere	Anschaulichkeit	
und	Visualisierung.	Auch	hiervon	fl	oss	im	Endeff	ekt	nur	ein	Teil	in	„strawabar“		ein.

Oliver Waespi und ich entschlossen uns dann 3 Sätze zu schreiben. Diese Zu-
sammenarbeit mit Waespi war eine super Erfahrung und er freute sich über die 
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Veränderungen	und	Fortschritt	e	die	gerade	durch	seine	Unterstützung	nach	und	
nach möglich wurden. Am Ende sollte ein anspruchsvolles Werk von ungefähr der 
Dauer eines Brass Band-Teststückes entstehen.

Diesen Sommer habe ich für die Arbeit 
etwas	 Ruhe	 und	 Inspirati	on	 im	 Urner-
boden gesucht und in einem örtlichen 
Ferienhaus gefunden. Die intensive 
aber	 schöne	 Zeit	 ist	 im	 2.	 Satz	 als	 ly-
risches Element gut zu erkennen. Dane-
ben liegen „strawabar“ keinen weiteren 
speziellen Themen oder Erlebnisse zu 
Grunde, sondern vielmehr freie Assozi-
ati	onen.	 Als	 das	Werk	 stand,	 folgte	 im	
August noch das „Fein-Tuning“ mit den 
Bereichen	 wie	 Dynamik,	 Arti	kulati	on	
etc.

Nun konnte ich mit der Kirchenmusik 
ab September das Stück proben. Das 
Projekt	ist	für	mich	und	sicher	auch	für	
die Band etwas Spezielles.

Ich freue mich schon sehr auf die Ur-
auff	ührung	 an	 den	 Jahreskonzerten	
vom 2. und 3. November 2012, wo ich 
meine	 Kompositi	on	 selber	 dirigieren	
werde.
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Portrait Manuel Renggli ::..
Jung,	ehrgeizig	und	auf	dem	Sprung	zum	Profi	 ::..
Manuel hat Jahrgang 1993 und ist seit frühester Kindheit grosser Musikfan. Fast 
alle in seiner Familie sind oder waren Musikanten. Unser ehemaliger Dirigent und 
heute	 erfolgreicher	 Orchesterdirigent	 Philippe	 Bach	 ist	 übrigens	 sein	 Schwager	
und	Firmgötti		.	Und	zudem	ein	echtes	Vorbild.

Seit 2006 spielt Manuel mit dem Solo-Cornet, danach auf dem Flügelhorn bei der 
Kirchenmusik	mit.	Er	war	eines	der	jüngsten	Neumitglieder	überhaupt.

Projektbezogene	Auft	ritt	e	 bei	 der	Bürgermusik	 Luzern,	 den	BML	Talents	 (Nach-
wuchs) sowie der Entlebucher Brass Band waren und sind Bestandteil seines um-
fangreichen	musikalischen	Programmes.	Auch	als	Solist	konnte	sich	Manuel	stets	
gut	in	Szene	setzen,	was	zahlreiche	Podiumsplätze	bei	Solo-	und	Ensemble-Wett	-
bewerben belegen.

Der	Schüler	besucht	noch	bis	Sommer	2013	in	Schüpfh	 eim	das	Gymnasium	plus,	
welches Talente aus dem Musik- und Sportbereich gezielt fördert.

2008-2009	absolvierte	Manuel	bereits	den	Dirigenten-Kurs	Mitt	elstufe	des	Luzer-
ner	Kantonal	Blasmusikverbands	(LKBV).	2009-2012	studierte	er	in	Bern	bei	Rolf	
Schumacher	Dirigieren	in	Zerti	fi	katsausbildung	und	schloss	mit	dem	Prädikat	„sehr	
gut“	ab.	2010	fügte	er	seinem	bereits	umfangreichen	Schaff	en	die	Klavierprüfung	
Grad	5	der	Associated	Board	of	the	Internati	onal	Royal	School	of	Music	in	Zug	mit	
Auszeichnung hinzu.

Der sehr zielgerichtete Jungmusiker spielt nebst Cornet und Klavier auch noch Or-
gel.	Er	ist	stellvertretender	Organist	in	Entlebuch.	2011	besuchte	Manuel	Renggli	
verschiedene Kurse und Seminare im Dirigieren in der Schweiz und England. In der 
eher knapp bemessenen Freizeit macht er auf der Trompete bei der Funk-Band 
„sti	ll	searching“	(Funk,	Soul,	Rock	-Repertoire)	mit.

Sein	 Talent	und	der	hohe	Einsatz	brachten	 ihm	fi	nanzielle	Unterstützung	durch	
die	„Pestalozzi-Sti	ft	ung“	sowie	vom	„Dr.	Göhner-Sti	pendium“	ein.	Nach	der	erfolg-
reich	bestandenen	Aufnahmeprüfung	plant	Manuel	im	Herbst	2013	die	Rekruten-
schule beim Militärspiel zu absolvieren.

Er hat sich später zum Ziel gesetzt, einen der begehrten Studienplätze für Orche-
sterdirigieren an der Musikhochschule der deutschen Kultur-Hochburg Weimar zu 
ergatt	ern.
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Vereinsreise	in	die	Region	Freiburg	im	Breisgau ::..
Von	Zeit	zu	Zeit	braucht	ein	Musikverein	nebst	den	Anlässen,	Auft	ritt	en	und	dem	
vielen	Üben	und	Proben	auch	etwas	Abwechslung.	Am	Besten	in	Form	einer	Mu-
sikreise.

Nach vier Jahren machte sich die Kirchenmusik mit ihren Angehörigen am Wo-
chenende	vom	23.	Und	24.	Juni	2012	also	auf,	und	zwar	Richtung	Süddeutschland	
in	die	Region	Freiburg	im	Breisgau.

Nach	der	 sehr	 kurzweiligen	Hinfahrt	 inklusive	Rasthalt	 gab	 es	 zuerst	 einmal	 im	
Kartoff	el-Haus	in	Freibug	ein	deft	iges	Mitt	agessen.	Das	Lokal	ist	bekannt	für	seine	
mannigfalti	gen	Gerichte	 in	und	um	die	Kartoff	el.	Um	die	wunderschöne	Univer-
sitäts-Stadt	Freiburg	etwas	näher	kennenzulernen	hatt	e	das	OK	auch	eine	kurze	
Stadtf	ührung	in	die	Wege	geleitet.	Die	Einheimische	Susanne	Ulrich	stellte	mit	be-
ster	Werbung	den	bunten	Markt,	die	mitt	elalterlichen	Bauten	und	Gassen	vor.	Ein	
längerer Stopp wurde im Freiburger Münster eingelegt. Die prachtvollen Fenster 
zeugen	 von	 den	 Zünft	en	 des	
Mitt	elalters	und	ihrem	Einfl	uss.	
Der pompöse Bau wurde wie 
so	viele	Bauten	des	Mitt	elalters	
durch den Silberabbau in der 
Region	 möglich,	 der	 Freiburg	
einst steinreich machte.  So war 
Silber für Münzen lange Zeit die 
Basis. Erst nach der Entdeckung 
grösserer Goldvorkommen ent-
wickelte sich in der Folge Gold 
zum	 wichti	gsten	 Edelmetall.	

Während	der	 Silberpreis	 zerfi	el	 ist	Gold	bekanntlich	heute	noch	das	Mass	 aller	
Dinge	und	heiss	begehrt.	Als	 in	Kriegen	und	Konfl	ikten	Kugeln	benöti	gt	wurden,	
rückte der Abbau von Blei ins Zentrum des Interesses.

In Freiburg gibt es zahlreiche kleine Kanäle entlang der Gassen. Diese waren frü-
her	eff	ekti	ve	Wasserversorgung.	Mit	dem	Besuch	im	Biergarten	einer	Freiburger	
Brauerei	endete	der	Besichti	gungsteil	und	die	dursti	gen	Kehlen	konnten	benetzt	
werden.

Hamster mit Hamster:  v.l.n.r. Hamster (Hans) Emmenegger, Hamster Stücki
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Für	die	Nacht	bezog	die	Reiseschar	unweit	bei	Herbolzheim	Quarti	er.	Der	Euro-
pa-Park	Rust	liegt	übrigens	ganz	in	der	Nähe.	Am	Abend	überraschte	das	OK	die	
Kirchenmusik mit einem Besuch an einem regionalen Musikfest. Anlass war das 
165-Jahr-Jubiläum der Stadtmusik aus Herbolzheim.

Das	Fest	fand	Open-Air	statt	,	was	beim	guten	Wett	er	mit	malerischem	Licht	pro-
blemlos möglich war. Es spielten die Vereine aus dem Umland und zum Schluss die 
Gastgeber.	Mancher	Musikant	und	einige	Musikanti	nnen	staunten	nicht	schlecht,	
da das musikalische Niveau teilweise sehr stark war. Ausserdem konnte man sich 
an	diesem	„Stadtmusik-Treff	en“	ganz	hervorragend	verpfl	egen.	Bei	Wein,	Bier	und	
feinem Essen.

Am	Sonntag	stand	nach	einem	ausgiebigen	Frühstück	noch	ein	weiterer	Programm-
punkt	an.	Die	Besichti	gung	des	Bergwerkes	auf	dem	weltbekannten	Schauinsland	
oberhalb	der	Ortschaft		Horben,	der	einen	fantasti	schen	Ausblick	auf	Freiburg	und	
die	ganze	Region	bietet.

Nach der kurzen Fahrt mit der Schauinsland-Bahn (Seilbahn) und dem Genuss der 
prächti	gen	Sicht	wartete	beim	Grubeneingang	 in	der	Nähe	schon	Werner	Kneu-
ker, ein erfahrener „Kumpel“ und Touristenführer. Er führte nach und nach in den 
Berg hinein und erklärte das Gestein, die verschiedenen Schichten. Ebenfalls er-
läuterte der ältere Herr in witziger Weise den Zusammenhang des Schauinsland 
mit	der	 früheren	Wirtschaft		und	dem	damit	verbundenen	Wohlstand.	Auch	die	
Arbeitsumstände wurden angesprochen. Während heute Maschinen und viele Si-
cherheitsvorschrift	en	ein	Muss	sind,	gab	es	früher	kaum	Licht	bzw.	Luft	.	Zu	Beginn	
wurde	sogar	alles	von	Hand	gemacht	-	gemeisselt	und	geklopft		ohne	wirkliche	Ori-
enti	erung.	Unfassbare	Bedingungen	die	zu	Staublungen,	Blindheit	und	anderem	
Übel führten.
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Nach	dieser	eindrücklichen	Führung	und	einer	kurzen	Verpfl	egung	machte	sich	
die	Gruppe	auf,	um	über	den	Feldberg	zurück	Richtung	Heimat	zu	fahren.	Die	Ge-
gend	im	Schwarzwald	ist	einfach	herrlich	und	besti	mmt	weltweit	einzigarti	g.	Ein	
letzter	Halt	an	einer	Pferdeweihe	mit	Musik	und	vielen	Ständen	wartete	noch	auf	
die	Kirchenmusik.	Im	Prinzip	war	das	wie	eine	Kilbi	im	grösseren	Format	und	mit	
wesentlich	mehr	Ramsch	und	Vorführungen.	Einige	aus	der	Reiseschar	probierten	
auch das Wildschwein, ein sehr verbreitetes Gericht im Schwarzwald.

Am	späten	Sonntagabend	und	vollgepackt	mit	Erlebnissen,	Emoti	onen	und	toller	
Geselligkeit, kam die Brass Band Kirchenmusik Flühli mit den Angehörigen wieder 
zu Hause an.

Ganz herzlichen Dank an Adi und Ursula vom OK für das Spitzen-Wochenende.



28 ::.. ..:: 29



Mitt	eilungsblatt	 	BBKMF	Herbst	2012

30 ::.. ..:: 31

Flühli-Kilbi ::..
Für	viele	Einwohner	und	auch	ehemals	in	Flühli	wohnhaft	e	Leute	ist	die	Kilbi	ein	
Fixpunkt	wo	man	sich	trifft			und	eine	gute	Zeit	verbringt.	Zahlreiche	Anlässe	in	der	
Umgebung	und	wenig	Glück	mit	dem	Wett	er	sorgten	dieses	Jahr	aber	leider	für	
etwas weniger Zulauf als gewohnt.

Wie	alle	anderen	Vereine	hatt	e	auch	die	Kirchenmusik	mit	der	Bar	am	Samstag,	25.	
August, etwas weniger Betrieb. Natürlich verbrachte man dennoch einen gemüt-
lichen	und	lusti	gen	Abend.	Tags	darauf	kam	dann	die	Sonne	wieder	etwas	heraus.	
Das ermöglichte den Helfern am Dreh-Stand ein recht zügiges Arbeiten und dem 
Kilbi-Publikum	einen	versöhnlichen	Ausklang	im	Waldemmental.

Die	Kilbi	im	Flühli	ist	und	bleibt	ein	wesentlicher		Bestandteil	des	örtlichen	Dorfl	e-
bens	und	für	die	Vereine	auch	eine	wichti	ge	Einnahmequelle.	Besten	Dank	allen	
Besuchern und bis nächstes Jahr. 

Schweizerischer	Brass	Band	Wett	bewerb	in	Montreux	::..
Am 24. November nimmt die Brass Band Kirchenmusik Flühli wieder  an  der Na-
ti	onalen	Meisterschaft		der	Brass	Bands	teil.	Nach	2.	bis	4.	Plätzen	in	den	letzten	
Jahren	ist	das	Ziel	wiederum	eine	Top-Platzierung.	Bekanntlich	ist	dies	der	Wett	-
bewerb	wo	am	meisten	Faktoren	zusammenkommen	und	einen	Einfl	uss	auf	die	
Rangierung	haben	können:		Ein	Stück	=	eine	Chance,	Startnummer,	Gusto	der	Jury,	
Tagesform usw.

Teststück	„salome“	von	Gareth	Wood	-	Charakterisierung

Das	Teststück	„salome“	des	gebürti	gen	Walisers	Gareth	Wood	war	eine	Komposi-
ti	on	zum	100.	Geburtstag	der	renommierten	Parc		and	Dare	Band.	Es	handelt	sich	
um	eine	lebhaft	e,	streng	charakterisierte	Rhapsodie.	

Sie	basiert	auf	jener	biblischen	Geschichte,	die	schon	Richard	Strauss	faszinierte.	
Die	progressiven,	dissonanten	Klänge	des	Anfangsteils	stehen	für	das	brutale	Re-
giment	des	König	Herodes.	Die	Musik	fl	iesst	in	eine	vergleichsweise	ruhige	Phase	
zum	Portrait	von	Salome	selbst	über.	Die	Sti	mmung	kippt	als	Salome	ihre	wahren	
Absichten darstellt, mit dem wilden Tanz und ihrem plötzlichen Tod.
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Europäischer	Brass-Band	Contest	Rott	erdam	::..
Am	Freitag,	4.	Mai	2012	um	2.00	Uhr,	 startete	 in	Sursee	ein	Reisebus	Richtung	
Rott	erdam.	23	Brass	Band	Fans,	zum	grössten	Teil	aus	dem	Kanton	Luzern,	wollten	
auch	dieses	 Jahr	dem	Europäischen	Brass	Band	Wett	bewerb	beiwohnen.	Leider	
war	die	BBKMF	dieses	Jahr	nur	mit	zwei	Personen	vertreten.

Nach	einer	ca.	10-stündigen	Fahrt	hatt	en	wir	unser	Ziel	erreicht.	Das	Hotel	Bazar	
in	Rott	erdam,	welches	seinem	Namen	alle	Ehre	machte.	Um	16.00	Uhr	begann	der	
Wett	bewerb	 in	 „de	 Doelen“,	 dem	 etwas	 gewöhnungsbedürft	igen	 Kongresszen-
trum	mit	integriertem	Konzertsaal.	Die	11	Bands	der	Höchstklasse	(A-Secti	on)	zo-
gen	das	Publikum	mit	dem	ansprechenden	Aufgabestück	„Vita	Aeterna	Variati	ons“	
in	ihren	Bann.	Eindrückliche	Musikalität	sowie	bestechende	Perfekti	on	liessen	die	
Zeit	nur	so	verfl	iegen.	Bereits	konnten	sich	einzelne	Bands	mit	ihrer	Performance	
hervorheben. Auch das Ensemble de Cuivres Valaisan, unter der Leitung von Jean 
Francois Bobillier, erntete viel Applaus.

Am	Samstagvormitt	ag	standen	die	Vorträge	der	B-Secti	on	auf	dem	Programm.	Un-
ter den vier Teilnehmern der 1. Klasse vermochte vor allem die österreichische 
Band,	bestehend	aus	Musikstudenten	und	Professoren	der	Musikhochschule	Graz,	
mit einer packenden Version von „Music of the Spheres“ zu begeistern und kristal-
lisierte	sich	somit	als	klarer	Favorit	der	B-Secti	on	heraus.

Nach	einer	kurzen	Mitt	agspause	ging	es	am	Nachmitt	ag	Schlag	auf	Schlag	mit	den	
Selbstwahlstücken	der	A-Secti	on	weiter.	 Sicherlich	war	dies	der	Höhepunkt	des	
ganzen	Wochenendes.	Während	ca.	5	Stunden	wurde	im	fast	ausverkauft	en	Kon-
zertsaal ein Spektakel geboten, welches sich unmöglich in Worte fassen lässt. Auch 
den Wallisern gelang mit dem Stück „31342 feet“ von Ludovic Neurohr eine atem-
beraubende	Vorführung,	welche	vom	Publikum	eine	Standing-Ovati	on	erntete.

Nach	einem	abwechslungsreichen	Galakonzert	des	letztjährigen	Siegers,	Manger	
Musikklag	aus	Norwegen,	wurden	folgende	Ränge	verkündet:
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1.	 Black Dyke Band (England); Revelation
2.	 Noord Limburgse Brassband (Belgien); Old Licks Bluesed Up
3.	 Brass Band Schoonhoven (Niederlande); Audivi Media Nocte
4.	 Eikanger-Bjørsvik Musikklag (Norwegen); From Ancient Times
5.	 Cory Band (Wales); Spiriti
6.	 Co-operative Funeralcare Band (Scotland); Masquerade
7.	 Manger Musikklag (Norwegen, Champion 2011); Audivi Media Nocte
8.	 Ensemble de Cuivres Valaisan (Switzerland); 31342 feet 
9.	 Brass Band Nord Pas-de-Calais (France); Spirit
10.	 Brass Band Oberösterreich (Austria); Within Blue Empires
11.	 Lyngby Taarbæk (Denmark); Vienna Nights

Abgerundet wurde der Samstag mit einer Brass Party im „de Doelen“, wobei man 
viele aktive und auch ehemalige Brass Band -Grössen hautnah erleben konnte.

Übrigens, nächstes Jahr findet der Europäische Brass Band Wettbewerb in Oslo 
(Norwegen) statt. Sicherlich wieder mit einer Delegation der BBKMF.
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Kirchenmusikanten	auch	neben	der	Bühne	top	::..
Am	 diesjährigen	 Feldschiessen	 organisierte	 die	 Feldschützengesellschaft		 Flühli-
Sörenberg	wiederum	einen	Gruppenwett	kampf,	welcher	mit	 37	 teilnehmenden	
Gruppen eine hohe Beteiligung verzeichnete. Natürlich war auch die Brass Band 
Kirchenmusik Flühli mit zwei Gruppen vertreten, die erfreulicherweise sehr erfolg-
reich	abschnitt	en.

Top	moti	viert	wie	immer,	trafen	sich	die	Kirchenmusikanten	am	Wochenende	vom	
1.-3. Juli 2012 im Bunihus, um mit dem Sturmgewehr auf 300m ins Schwarze zu 
treff	en.	Und	dies	gelang	dann	auch	nach	Wunsch.	Die	Gruppe	2	erreichte	mit	220	
Punkten	den	20.	Rang	und		die	Gruppe	1	sicherte	sich	mit	255	Punkten	sogar	den	
Sieg! 

Mit	einem	gemeinsamen	Picknick	wurde	dann	dieser	nicht	musikalische	Erfolg	ge-
bührend	gefeiert	und	der	gewonnene	Gutschein	auf	den	Putz	gehauen.	

Rangliste:

1.	 BB	Kirchenmusik	Flühli	1	 255	Pkt.
2.	 Musikgesellschaft		Flühli	1	 245	Pkt.
3.	 Jungschützen	1		 245	Pkt.
20.	 BB	Kirchenmusik	Flühli	2	 220	Pkt.

v.l.n.r.	Adrian	Emmenegger,	Konrad	Emmenegger,	Thomas	Emmenegger,	Lukas	Emmenegger,	Marco	Emmenegger,	Stefan	Emmenegger,	
Benno	Felder,	Marti	n	Emmenegger,	Hans	Emmenegger
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Musikanten	auf	Reisen		::..
Ein	Abend	mit	dem	besten	Boxer	der	Welt	::..
Am 7. Juli 2012 fand im Stade de Suisse von Bern ein aussergewöhnlicher Kampf 
statt	.	Der	weltbekannte	und	derzeit	wohl	beste	Boxer	der	Welt,	Wladimir	Klitsch-
ko,	zeigte	in	der	Bundeshauptstadt	sein	gewalti	ges	Können.	Im	Kampf	gegen	den	
Amerikaner Toni Thompson galt der Box-Champion als Favorit. Dies obschon der 
Gegner für einmal keine nennenswerten Nachteile punkto Körpergrösse oder 
Reichweite	zu	verzeichnen	hatt	e.	Beide	Boxer	messen	fast	zwei	Meter.

Um bei diesem Spektakel dabei zu sein, machten sich die Schlagzeuger der Kir-
chenmusik	am	späten	Nachmitt	ag	dieses	Samstags	mit	Anhang	auf	Richtung	Bern.	
In der Stadt war man recht zügig, beim Stadion allerdings nicht. Der viele Verkehr 
und die eingebauten „Hindernisse“ mit Kreiseln und manueller Verkehrsregelung 
kosteten schon etwas Nerven.

Nach	der	Ankunft		zeigte	sich	schon	einmal	der	grosse	Publikumsaufmarsch.	Die	
Veranstalter	 rechneten	 schliesslich	 auch	mit	 ca.	 20‘000	Zuschauern	 im	Stadion.	
Im Vorprogramm zum Klitschko-Kampf gab es diverse musikalische Darbietungen 
zur	Einsti	mmung	sowie	einige	weniger	namhaft	e	Kämpfe	mit	einheimischen	und	
jüngeren	Boxern	zu	sehen.	Parallel	lief	gegenüber	auf	der	Leichtathleti	k-Anlage	die	
Schweizer	Meisterschaft	,	wo	es	zu	dem	Zeitpunkt	noch	um	Limiten	für	die	bald	
stattf		indenden	Olympischen	Spiele	in	London	ging.	Dies	stand	natürlich	im	Schat-
ten des grossen Kampfes.

Dann	wurde	 es	 zunehmend	 lauter	 und	 freneti	scher	 im	 Stadion.	Hie	 und	da	 er-
haschte	man	auch	den	einen	oder	anderen	Promi	auf	den	vordersten	Plätzen.	Die	
Fernsehleute	von	SF	und	dem	deutschen	RTL	brachten	sich	ebenfalls	in	Positi	on.

Gegen	23	Uhr	war	es	dann	soweit.	Es	wurden	vorerst	noch	Videobotschaft	en	und	
Clips	aus	der	Vorbereitungszeit	der	beiden	Boxer	eingeblendet.	Danach	sagte	Ring-
sprecher	Michael	Buff	er,	eine	Legende	seines	Fachs,	die	Kämpfer	an.	Nach	deren	
musik-umschalltem	Einzug	unter	Applaus	und	Gejohle	der	Menge	folgten	die	Na-
ti	onalhymnen.	Und	schliesslich	auch	noch	die	berühmtesten	Worte	des	Boxens:	
„Let’s	get	ready	to	rumble“	(übersetzt	etwa	„macht	euch	bereit	zu	kämpfen“).	

Wie immer war Klitschkos älterer Bruder Vitali ebenfalls anwesend. Es ist einzigar-
ti	g	in	der	Boxwelt,	dass	zwei	Brüder	im	Schwergewicht	und	dazu	derart	erfolgreich	
kämpfen.	Vitali	hält	einen	der	wichti	gen	vier	WM-Gürtel,	Bruder	Wladimir	die	an-
deren Drei. Diese drei Titel standen dann gegen Thompson auch auf dem Spiel.
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Nach einem kurzen Herantasten übernahm Wladimir Klitschko in Bern dann das 
Zepter.	In	der	fünft	en	Runde	zollte	Thompson	dem	Tempo	und	den	harten	Schlä-
gen	des	Ukrainers	Tribut	und	ging	erstmals	zu	Boden.	Leider	war	nach	der	Pause	in	
der	sechsten	Runde	Endstati	on.	Der	Ringrichter	musste	dem	ungleichen	Duell	ein	
Ende setzen. Somit war alles wie immer. Sieg für Klitschko und viel Tamtam.

Schliesslich machte sich die Schlagzeug-Truppe begeistert vom Kampf und der tol-
len	Ambiance	im	Stade	de	Suisse	kurz	danach	auf	den	Rückweg.	
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News ::..
Nicola Stalder (3.Cornet), Franz	Röösli (Bb-Bass) und Tobias	Zemp (Es-Bass) spie-
len diesen Herbst neu in der BBKMF mit. Wir wünschen ihnen viel Spass und viel 
Erfolg.

Toni Büchler (Bass), Manuela Fuchs (Cornet), Patrizia Bach-Renggli (Cornet) und 
Ueli Wigger (Es-Bass) haben derzeit Dispens.

Armin Renggli wurde zum neuen Dirigenten der Brass Band Kirchenmusik Flühli 
ernannt. Die KMF wird ab Frühling 2013 mit Armin als neuen musikalischen Leiter 
arbeiten.	Wir	wünschen	Armin	Renggli	jetzt	schon	einen	guten	Start,	und	freuen	
uns auf eine erfolgreiche Zusammenarbeit.
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Gratulati	onen	::..
Seit	Frühling	2012	durft	en	bis	anhin	folgende	Gönnerehrenmitglieder	einen	run-
den Geburtstag feiern:

- Bertha Schnider-Süess, Flühli 80 Jahre
- Hedwig Portmann-Berger, Bern 90 Jahre
- Franz Vogel-Küng, Flühli 80 Jahre
- Franz	Schmid-Murpf, Flühli 85 Jahre
- Theo Tanner-Schnider, Flühli 75 Jahre
- Gritli Wicki-Bucher, Flühli 85 Jahre

Wir	wünschen	allen	viel	Glück	und	gute	Gesundheit.	Auch	 für	die	Zukunft		alles	
Gute.

Beileid ::..
Leider	mussten	wir	 im	vergangenen	Sommer	von	 Julia	Pfulg	Abschied	nehmen.	
Wir sprechen den Angehörigen unser Beileid aus und wünschen der lieben Ver-
storbenen	die	ewige	Ruhe.
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SÖRENBERG
BERGBAHNEN
ENTLEBUCH LUZERN

Bergbahnen Sörenberg AG
www.soerenberg.ch
Tel. +41 (0)41 488 21 21

Ski-Spass und Gemütlichkeit
•	 53	km	abwechslungsreiche	Pisten

•	 Freeridegebiet	Rothorn	

•	 rustikale	und	gemütliche	Restaurants	

•	 Gipfelrestaurant	Rothorn	auf	2‘350	m	ü.	M.	
mit Aussichtsterrasse

P Gratis	Parkplätze	im	ganzen	Skigebiet



ErgoAdapt™ | Mehr Flexibilität – mehr Sofa. www.stressless-ergoadapt.ch

Perfekt sitzen
Mit ErgoAdapt™ kippt

die Sitzfläche auto-
matisch nach unten,
wenn Sie bequem
sitzen wollen.

Perfekt liegen
Sie geniessen eine
grosszügige, vollkom-
men ebene Liege-
fläche, wenn Sie liegen
möchten.

Chaiselongue
Ob als Einzelmöbel oder
als Sofabestandteil:
Auch die Chaiselongue
bietet die volle
ErgoAdapt™ Funktion.

Das erste Sofa, das genau
fühlt, was Sie wünschen.
Erst können Sie es nicht sehen, dann können Sie nicht mehr darauf
verzichten – das ErgoAdapt™ System sorgt dafür, dass Sie immer perfekt
sitzen und liegen. Und mit perfekt meinen wir, dass Sie nach einer Sitz-
probe kein anderes Sofa mehr haben wollen. Was denken Sie?

Mattenstrasse 4, Direkt beim Bahnhof, 3073 Gümligen – 6173 Flühli
Telefon 031 951 50 55, www.tannermoebel.ch

autorisierter
Stressless® Partner

Nur echt mit der Stressless® Marke!

Patentiert Patentiert Patentiert Stressless® E300 2-Sitzer mit
Chaiselongue und 2-Sitzer

Stressless® E200 2-Sitzer mit Chaiselongue und 2-Sitzer

Sitzfläche
gekippt

Sitzfläche
nicht gekippt

10 Jahre
Garantie
auf Gestell

und Funktion

Made in Norway

Tanner_E300-200_145x220_H2011.indd 1 15.11.11 10:19


